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EU-RICHTLINIE 

Ke·in Recht auf Reparatur 
Das Kfz-Gewerbe reagiert mit Erleichterung auf die EU-Abstimmung: 
Die Vorgaben zum „Recht auf Reparatur" gelten nicht im 
Automobilsektor. Die gemeinsame Lobbyarbeit hat sich gelohnt. 
Von Doris Pfaff 

explizit deo AU10mobilselc.tor genannt hatte. bestand die 
Hoffnung. dass die neue Richtlinie nicht fllt die Kb:•ße• 
triebe gelten werde. 

Diese Hoffuung drohte plötzlich zu platten. als der 
ElJ.Abgeordne-te Ren~ Repasi kw7.vor det Abstimmung 
eülatte. die Richtlinie auch auf die Automobilbranche 
au..""Weiten zuwoUea 

Der ZDK l'tbte erneut Kri tik. wobei das Ziel der EU, 
Wirtschaftsgmervermehn Reparaturenzuzu.f\lhren an­
statt sie in schneller Folge sesen neue Guter auszutau• 
sehen. beftltwortetwwde. Aber Au.ossindhoclrwertige 
Wirtschaftl.&Ute.1.. die schon immer und so lange repa• 
riert werden. v.;eeswittschaftiich sinnvoll ist 

1 ZDK boftlrchmo orhobUcl\Q Risiken 
Die A owendung der Richtlinie auf den Automobi!settor 
wtlrde jedoch einen funktionierenden Mart.terheblich 
s«Hen. erkl:me der ZDK in seiner Stellungnahme. Au• 
ßerdem sei der Kb:· Reparatursektor ohnehin schon 
surlc reguliert da er bereits einer breiten Palette von 
technischen und wettbewerbsbezogene-n Rechts11or♦ 

schriften auf EU· Ebene unterliege. 
: Kritisch wen eteder ZOK untei anderem die geplame J Einfllhrungvon standa.1disierten Kost.envoranschbeen. 
, die We~ ihren Kunden bereitstellen und die 30 
e Tage langgtlltig sein soUtefL Der r.eilliche Aufwand sei 

Die W ·RIChtUnJe .Recnu ut Reparatur' flndet ketneAnwenCIIM'lg lm Automobll.Sel(tot. fUr die Betriebe enorm und berge ru.r sie zudem finan­
z ielle und nich.t absehbase Ri~ken. 

D 
asThema .RedltaufRepararur· ft1! Autosistvom 
TLSCh: MitgroßerErleichterungreagiectedas Kfz• 
Gewerbeaui das Abstimmung;ergebnlsdes Bin­

nenmarktausschusses des Europaischen Parlaments 
van Ende Oktober zur neuen Richtlinie.RechtaufRepa• 
ratw ... Sie eilt nicht f\l.r den Autornobilsekwr - sowie es 
im Entwurf auch vorgesehen war. 

Das Ergebnis wertet der 1.enualvesband als g1oßeo 
Erfe>agder gemeinsamen Lobbyarbeit !Rnnb.uz vor der 
Abstimmung harte der Vorstoß eines ElJ.Politikets f\lr 
einen Aurschsei in der Btandbegesorgl. weil dessen Pl:t­
ne erhebliche Folgen fU.t die Kb:-Werut:U:leo bedeutet 
hatten. 

1 Autobranche sollte elnbezoeenwerden 

Bereits im Frtlhjahr gab der ZDK seine SteUungnahme 
r.wn vorgelegten Entwurf ab. Weil dieser pedoch nicht 
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Um die Ausweitune: der Richtlinie auf den Automobil• 
:.ektor abzuwenden. hatte derZDK im Oktober ein neu.es 
Positionspapi.et verfasst und dieses den Lan&!sverb.ln• 
den rur ihre Lobbyarbeit zur Verftlgunggestellt. Vertte• 
ter der Landesve1bande suchten darauihin ~ ielt die 
Gespr:lche mit EU·Al::,eeordneten und wiesen auf die 
Folgen einer Ausweitung der Richilirtie fll.t die Kfz-Brnn• 
c:hehin. 

1 Erfoli durch eemolnsame Lobbyarbeit 

Ober den Etfolg ihrer Arbeit freut sich auch die Abtei• 
tuns Recht beim ZDK. insbesondere der bei diesem The♦ 
ma federftlhrende Referent Thomas Lehmacher. • Unse• 
re Kfz-Beuiebewerden dwch die erreichte Ausnahme 
desA utomabilsektors vor rusattlichem bnrahatischen 
Aufwand bewahn. Wir sind rrah.dass ru.r unsere Betrie­
be alles beim Alten bleibt und diese ihre wertvolle Zeit 
weiterhin rur ihr Kemgeschaft nutzen können·, eild:ln 
er. • 


